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XVII. Jahrgang. 


Die Eröffnung des Reichstages. 


Berlin, 6. Dez. Nach vorangegangenem Gottes 
diente fand (wie ſchon gemeldet) um 12 Uhr die 
feierliche Eröffnung des Reichstages im . 
üblichen 


Saale des Schloſſes unter dem 
Ceremoniell, jedoch mit der Neuerung ſtatt, daß 
vor dem die Uniform des Gardes du Corps - 
Rerimenis tragenden Kaiſer auf vier ſeidenen 
Kiſſen die Reichs inſignien: Krone, Scepter, Reichs 
apfel und Inſiegel vorangetragen und hinter 
dem Kaiſer die Kaiſerſtandarte nachgetragen 
wurde. der Kaiſer, welcher mit dem von 
dem 80jäbrigen Abg. Lingens ausgebrachten Hoch 
empfangen wurde, verlas mit kräftiger Stimme 
bedeckten Hauptes die Thronrede, Bei Erwähnung 
der auswärtigen Beziehungen, der Friedens- 
conferenz, der Anarchiſtenconferenz, der Orient- 
reiſe, der Grundmahrbeiten des Chriſtenthums 
und der Dormition erſcholl Bravo, Der Reichs- 
Kanzler erklärte den Reichstag für eröffnet. Der 
baieriſche Bundesraths bevollmächtigte Graf Lerchen 
feld brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Der 
Raifer und die Prinzen entfernten ſich dann 
wieder in feierlichem Zuge (mit Vorrang). 

Zu der Zeierlichkeit woren die Prinzen, der 
Bundesrath und etwa 250 Abgeordnete aller 
Parteien, ausgenommen die Socialiſten, erſchienen. 
Sehr zahlreich war die Generalität vertreten, 
darunter der Gouverneur von Oſtafrika General- 
major Liebert, ſowie die Regiments-Commandeure. 
In den Hof- und Diplomatenlogen batten u. a. 
ber Feier beigewohnt: die Kaiſerin, der hier 
weilende perſiſche Prinz, der öſterreichiſch- 
angarifhe, der italieniſche und der franzöfliche 
Botſchafter. 

Die erſte Sitzung des Reichstages unter dem 
Dorſitze des Alterspräfidenten Lingens war 
lediglich dazu beſtimmt, die Präſenziffer feit- 
zustellen. der Namensaufruf ergab ein geradezu 
großartiges Reſultat, nämlich die Anweſenheit 
von 317 Abgeordneten, würdiger konnte die 
zehnte Cegislaturperiode kaum eröffnet werden. 
Zu dieſem erfreulichen Ergebniſſe dürfte zum größten 
Theil wohl der Umſtand beigetragen haben, daß 
nicht weniger als der dritte Theil des Reichstages 
aus homines novi beſteht, die am Beginn ihrer 


parlamentariſchen Thätigkeit naturgemäß eine 
Eyre darin ſetzten, an Fleiß ihre älteren Collegen 


zu übertreffen. Die Wandelhalle und der Sitzungs⸗ 


Hierzu wird uns von unſerem Berliner 
Correſpondenten geſchrieben: 

Wenn wirklich die Regierung, wie hie und da 
geſagt wird, Curs“ 3 
zeigt erachtet, jo hat fie es doch nicht für angezeigt 
gehalten, in der Tyronrede ihrer Auffaſſung 
Ausdruck zu geben. Was die Eröffnungsrede 

iebt, iſt eine rein ſachliche Aufzählung der Vor ⸗ 

gen, die der Neichsſag in dieſer Seſſion be- 
rathen ſoll. Sucht man aus den Ausdrücken, 
nut denen einzelne der ſelben charakteriſirt werden, 
einen Schluß auf die MWictigheit zu ziehen, 
welche die Regierung denſelben beilegt, jo kommt 
man nicht darüber hinaus, daß die Militär- 
vorlage für „nothwendig“ erklärt wird — was 
man ja auch bisher ſchon wußte — und daß die 
Annahme des Geſetzes zum Schutz des gemwerb- 
lichen Arbeitsverhäliniſſes „zuverſichtlich erwartet“ 


wird. Schwungvoller wird die Sprache erſt, wo 
Prin; Niko. 
Roman von E. Bein. 
16) [Nachdruck ver boten.] 


(Sortſetzung.) 

Zürft Odmar fährt durch fein Kaar und blicht 

Boden. Er weiß jetzt nichts zu ſagen als: 
„Mir ſind allzumal Sünder. Aber — dieſer 
Niko, dieſer Niko! Und gerade jetzt, wo er ſich 
verneiratnen joll! das alſo dahinter — dieſe “, 
er verſchluckt noch rechtzeitig das Ende des Satzes, 
„kleine, hübſche Minni!“ Dann zieht er die 
Stirne in Falten, „das kann ein ſchlimmer 
Scandal werden! Das kommt mir wahrhaftig in 
jeder Beziehung ungelegen. Ich mag keine 
Familien-Zrictionen mehr. Ich laſſe darum 
Prinzeß Katharina ihre eigenen Wege gehen — 
je weniger ich davon höre, um ſo beſſer. Man 
kommt mal da hin, daß man jeine Ruhe haben 
möchte. Mir ift jetzt nicht viel mehr geblieben, 
als mein bischen Deranügen an der Jagd und 
ein guter Magen. Für deſſen Inſtandhaltung 
haſt du ja auch immer geſorgl. Und nun dus! 
So was Emotionirendes! Der verteufelte Burſche!“ 
Und dann beißt er ſich in die Lippen. „Die 
kleine Comieſſe Marken bekommt er ja nun nie, 
wenn das Geringſte von der Sache verlautet, 
Der Vater, — na, wir Männer jehen mit anderen 
Kugen ſchließlich, wir ſind auch mal jung ge · 
weſen! Aber die ſtrengen Grundſätze der Mutter.“ 
Er faßt über den Rahmen des Bildes, als wollte 
er ſorgſam ein Stäubchen abwiſchen, dann nneift 
er die Augen zuſammen. „Und dann — bedenke 
doch! dieſe leichtſinnige Frau Minni bat einen 
noch forſchen Dater und Brüder —“ 

„Ja!“ 1 

„Und wenn du 5 — ſo werden dieſe Nino 

r Rechenſchaft ziehen!“ 

. en — ſoll vermieden werden.“ 

„Dafür jehe ich keinen Ausweg!“ 

„Laß mich ſorgen! Sie dürſen den wahren 
rund nicht erfahren!” jagt der Medizinalrath 
und ſteht auf. 

Der Fürſt ſteht ihn mit einem langen Blick 
en, jeujzt erleichtert und ſetzt hinzu: „Du biſt 
immer der Klügere und Beilere aewelen — haft 


einen „ſchärferen Curs“ für ange- 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Zion in Jeruſalem.“ 


Seſſion vorgelegt werden ſoll. 


darüber interpelliren müſſen, 
denkt. 


Reichsami des Innern wenden würde, 
ſich ſchon daraus, daß der Entwurf, 
ſtand der „Erwägungen“ 
für Schweinefleiſchproducie 
ausreichend erachtet. 


io daß man ſich eniſchloß, 


Bann zone e 
Mehrheit verfügt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 7. Dezember. 
Der Reichsetat. 


Berlin, 6. Dez. Dem Reichstag it heute der 
Etat zugegangen, welcher in Einnahme und Aus- 
gabe mit 1554530 650 Mk. balancirt, £ 

Unter den fortdauernden Ausgaben find für 
das Militär 520 361 974 Mk, für die Marine 
69103119 Mk. ausgeworfen. Unter die ein- 
maligen Ausgaben des Ordinarlums fallen auf 
das Militär 79893688 Mk., die Marine 30 431500 
Mk. Unter den einmaligen Ausgaben des Extra- 
ordinarlums figurirt das Militär mit 44 606 689 
Mark, die Marine mit 33 879 000 u. Unter 
den Ziffern des Militäretats iſt noch inbegriffen 


l eben aber auch ſchwerer genommen!“ 
75 a “ 

Was er darauf erwidern fol, weiß Fürft 
Odmar nicht, er begnügt ſich, an das Zenfter 
gelehnt, in den Schloßhof zu blicken, den der 
alte Poſtbote eben überſchreitet. 

„Der Menſch da ift Fünfundfiebjig und noch 
immer auf dem Poſten — ob Unfereiner das 
auch wohl noch jo weit bringt?” 

„Prinz Niko“, ſagt Reifenftein, ohne die Be- 
merkung zu beachten, „muß fort, für die nächſte 
Zeit wenigſtens, je eher, je befier — und weit, 
wenn's ſein kann.“ 

Der Fürſt nimmt das lebhaft auf. 

„Da liegt ja die Einladung zur Hochzeit des 
ruſſiſchen Greifenſtein, Better Alex — wird freilich 
viel Geld koſten — und ich hatte gedacht, eine 
Derlobung enthöbe uns der Pflicht”, er feufit und 
richtet fih auf, als habe er eine That vollbracht. 
„Aber, er ſoll fort, gleich — giebt den beſten Vor- 
wand den Markens gegenüber —“ 

„Ich danke dir!“ 

„Daß ich den Zungen ordentlich vornehme, deſſen 
kannft du verſichert fein.” 

„Dann guten Morgen!“ 

„Nicht zur Fürftin hinüber?“ 

„Heute kaum —, ich muß erft mein Gleich- 
rend wieder haben. Sie hat zu gute, nefblickende 

ugen!“ 

„Armer Johannes! Ja, dieſe Weiber!“ 

Und nachdem ſich die Thür hinter dem Mann 
mit der gebeugten Haltung geſchloſſen, ſtreckt 
Fürſt Odmar ſich ein wenig, als muß er eine Laſt 
abſchütteln. 

„Dumme Sache, äußerſt dumme Sache!“ ſpricht 
er vor ſich hin, hebt eine Meerſchaumpfeiſe mit 
einer Denusgeſtalt auf, von deren Exiſtenz fie 
drüben im Damenflügel keine Ahnung haben und 
bettet fie wieder in ihren Behälter; die Cuft zum 
Kauchen vergeht ihm. 

„Bollmer!“ 

„Ew. Durchlaucht!“ Das runde Kammerdiener⸗ 
geſicht taucht blitzſchnell auf. 

2 ch laſſe den Erbprinzen herüberbitten!” 

Noch eine unangenehme Diertelftunde gm den 
anderen, welche ihm der heutige Morgen gebracht 
— 6 kann nun mal nicht anders ſein. 


Nicht ganz fo laut war das Bravo der Agtarier 124 500 
bei der Erwähnung der Fleiſchbeſchaufrage, die 
noch immer von den verbündeten Regierungen 
zerwogen“ wird und die hoffentlich noch in dieſer 
5 Die Borarbeiten 
für dieſes Geſetz ſcheinen alſo nicht ganz flott zu 
gehen und da auch die Botihaft des Präſidenten 
Mac Kinley dieſes Thema anſchneidet, fo kann es 
nicht überraſchen, wenn die „Deutſche Tageshtg.“ 
die Anſicht ausſpricht, man werde die Regierung 
wie fie ſich in 3u- 
kunft unter der ᷑errſchaft des Zleiſchbeſchaugeſetzes 
die Behandlung der amerikanifchen Fleiſcheinfuhr 

Die Dornahme der Stichproben ſei voll⸗ 
kommen unzureichend. Daß ſich dieſe Inter⸗ 
pellation nicht gegen Amerika, ſondern gegen das 
ergiebt 
der Gegen 
der Regierungen iſt, 
die Gtihprobe als 


Im übrigen bereitet ſich der Bund der Land- 
wir the auf den entſcheidenden Kampf vor. Bon 
den 220 Mitgliedern des Reichstages, die nach 
der Behauptung der „Itſch. Tagesztg.“ den 
agrariſchen Ordres zu folgen bei den Mahlen 
verſprochen haben ſollen, hatten ſich am Abend vor 
der Reichstagseröffnung erſt gegen 100 eingefunden, 
| vorläufig von der 
Eonftituirung der „Wirthſchaſtlichen Bereinigung” 
Abſland zu nehmen und das Ergebniß der 
weiteren Werbung von Mitgliedern abzuwarten, 
mit der eine Zahl ſicherer Abgeordneten beauf- 
tragt wurde. Um dieſer Werbung vorzuarbeiten, 
wurde ſogar von dem Grafen Arnim verſichert, 
daß durch die Heranziehung von Bertreiern der 
Induſtrie die Intereſſen der Landwirihſchaft am 
beſten gefördert werden könnten. Es gilt nämlich. 
der „Wirthſchaftlichen Bereinigung“, d. h. den 
Herten v. Wangenheim und Genoſſen, die Mehr- 
heit im Reichstage zu ſichern, wozu es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich des Centrums bedarf, der Dorfihende 
Be Zune ſcheint aber geringes Dertrauen in 
E vaſſungsfé j 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


es ſich um die Orientreiſe des Kaiſers handelt. 
Dieſer letzte Theil der Rede fand auch ziemlich 
lauten Beifall. „Ein lautes Bravo“, ſchreibt die 
„Germania“, in das „namentlich die Centrums- 
mitglieder kräftig einſtimmten, knüpfte fi an 
die Erwähnung der Dormition auf dem Berge 


der Etat für Aenderungen in der Organiſation 
des Reichsheeres. Dieſer beträgt an fortdauernden 
Ausgaben (Baiern eingeſchloſſen) 6 378 491 Mk., 
an einmaligen Ausgaben 16 288 257 Mh. 

Aus dem Etat feien ferner noch folgende Po; 
fitionen hervorgehoben: Für den Neubau von 
Magazingebäuden in Langfuhr (letzte Nate) 
Nk.; zur Erwerbung des Mitbenutzungs⸗ 
rechts an der in Langfuhr zu erbauenden 
evangeliſchen Kirche (letzie Rate) 30 000 Nu.; 
für den Neubau des General- Commando-Ge⸗ 
bäudes des 17. Armeecorps in Danzig (dritte 
Rate) 250 000 Mk.; für den Neubau einer Kaſerne 
für vier Escadrons in Langfuhr (1. Rate) 400 000 
Mark (Geſammtkoſten 2 Millionen Mk.). Die 
Garnifon Danzig wird zum 1. Oktober 1901 um 
ein Cavallerie- Regiment verſtärkt. Für eine 
Escadron iſt Unterkunft vorhanden; für die 
übrigen vier ſoll ſie durch einen Neubau in den 
Jahren 1899, 1900 und 1901 geſchaffen werden; 
für den Neubau einer Kaſerne für eine fahrende 
Abtheilung Artillerie in Di. Enlau (erfie Rate) 
400 000 Mk.; zum Ankauf und Ausbau des 
Pfondgrabens in Danzig für die dortige Werft 
97 000 Mk.; zur Herftellung von Anſchlußgleiſen 
für das zu Lagerplätzen für Materialien zur 
Schiffs keſſelheizung beſuümmte Gelände des früheren 
Joris Bousmard bei Neufahrwaſſer 28 000 Mk.: 
zur Grundreparatur der Gleitbahnen der Horijon- 
talilips auf der Werft in Danzig lerſte Rate) 

00 Mk. und zu Neu- und Ergänzungsbauten 
geringeren Umfanges für die Werft in Danzig 
56 000 DIR. 


Anträge im Reichstage. 


Die freifinnige Vereinigung wird beim Reichs- 
tage den Antrag Rikert auf Einführung von 
Wahlcouverts zum Schutze des Wahlgeheimniſſes 
von neuem einbringen. Ein zweiter Antrag wiro 
von den Herren Dr. Pachnicke und Röſicke ein- 
gebracht und lautet: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, den Herrn Reichs ⸗ 
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß ein Reichs 
arbeitsamt errichtet werde, welchem die Unterſuchung 
und Feſtſtellung der E eich im deutſchen 
Reiche unter Hinzuziehung von Vertretern der Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer obliegt.“ 
die Nationalliveralen haben zwei Initiativ- 
2 beſchloſſen. Der erfte, ein Antrag des 


g. Irhrn. v. Heul, lautet: 
aa nan alert 


— 


vv 


ihseommiffion einzufetzen, weiche den Zuſtand der 
mehreren Staaten gemeinſamen Waſſerſtraßen, und 
zwar mit Rüchſicht auf die geſundheitlichen Verhältniſſe 
der angrenzenden Städte und Orte und der Schiffer, 
a mit Rickfict auf die Fiſchzucht zu beaufſichtigen 

ätte, 

Der zweite, ein Antrag des Abg. Baflermann, 
lautet: 

Inländiſche Vereine jeder Art dürfen mit einander 
in Verbindung treten. Entgegengeſetzte landesgeſehliche 
Beſtimmungen ſind aufgehoben. 

Der Antrag der freifinnigen Volkspartei und 
der deutſchen Dolkspartei zur lippeſchen Ange- 
legenheit hat jolgenden Wortlaut: 

„Der Reichstag wolle beſchließen, die Erwartung 
auszuſprechen, daß der Bundesrath, entjpredyend feiner 
nach Artikel 76 der Reichs verfaſſung begrenzten Zu- 
ſtändigkeit, ſich jeder Einmiſchung enthalten werde in 
die ſelbſtändige Regelung der Thronfolge, wie fie der 
Geſetzgebung des Fürſtenthums Lippe ebenfo wie der 
Candesgeſenhgebung aller anderen Bundesſtaaten zu- 
kommt,” 

— EEE 

„Gnädigſter Herr Papa!” Prinz Nicolaus fteht 
in kleidfamer Morgentracht an der Thür und 
ſalutirt. „Zu Befehl!“ 

Doch ein friſcher, ſchöner Burſche. Kein Wunder, 
wenn der den Frauen gefährlich wird — und der 
Vater ſeufzt ganz leiſe. 

„Schon draußen geweſen?“ 

„Ich bin ohne Zwang nicht malinal, Papa! 
Hier kann man nichts Beſſeres thun als aus- 
ſchlafen!“ 

„Wirklich?“ 

Prinz Niko tritt an das Bild; er iſt nicht ganz 
ſicher, warum ihn der Fürft zu jo ungewohnter 
Stunde hat rufen laſſen. Sollten ſeine Manichäer 
in Poisdam? Ah bahl — Er ſagt: „Ganz aus- 
gezeichnet gemalt, war aber auch 'n kapitaler 
Hirſch, ein Schuß, um den dich jeder beneiden kann!“ 

„Ja, Junge, Auge und Hand thun's noch!“ 

„Ach, ſprich nicht ſo reſignirt, Papa. Ich 
glaub's dir nicht. Wenn du nicht juft in Greifen- 
ſtein 78 ſo auf der Drehſcheibe gleichſam — na, 
Pa a 7. 

„Drehſcheibe, — köſtlich!“ Der Fürft muß lachen. 

„Papa, und ich glaube immer, ich habe das 
Meiſte von dir. Ich ſehe dir ähnlich — ich bin 
kein jo braves Mutterſöhnchen, wie mein armer, 
feliger Bruder — ich fürchte, Seine Durchlaucht 
find es feiner Zeit auch nicht geweſen, und ich 
habe die Ehre, dir nachzuſchlagen.“ 

Sein ganzes Geſicht leuchtet von Schelmerei; 
Fürſt Odmar muß ſich aber doch erinnern, wozu 
er ihn hergerufen hatte. 

„du — ein ernſtes Wort!“ 

„Muß es fein, Papa?“ 

Es find doch wohl Potsdamer Rechnungen. Sein 
Auge ſucht den Schreibtiſch. 

„Wie“ — der Fürft meint, die Umwege find 
die ſchlaueſten — „ſtehſt du mit Comieſſe Marken?“ 

„Aber — garnicht, Papa. Ich glaube der 
Mama, daß fie das treſflichſte Mädchen der Welt 
if, — aber ich traue auch deiner Frauenkenntniß, 
mit welcher du mir zugefiehen wirft, daß fie völlig 
rehlos if.” 

„Wäre für eine Mariage hein Hinderungs⸗ 
grund! m.“ 

„Dater!“ — Der Prinz wird ſicherer, daß es 
micht einen Arleg Über materielle Dinge geben 


ine 


0 Beglet, N. Steines 
8. Vaube & . 
il Mreidner. 
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Der Antrag iſt an erſter Stelle unterzeichnet 
von dem Abgeordneten für Lippe, Meier-Jobſt. 

Ferner haben die freifinnige Volkspartei und 
die deutſche Volkspartel aus Anlaß der von dem 
Bund der Candwirthe im Neichstage angekündigten 
drei Interpellationen am Montag Abend be⸗ 
ſchloſſen, drei andere Interpellationen über dle⸗ 
ſelben Materien einzubringen. Sie ſchließen ſich 
mutatis mutandis an den Wortlaut der agrari- 
ſchen Interpellationen an und lauten wie folgt: 

I. Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
darüber zu geben, in welchem Umfange der Mangel 
einer Productenbörſe in Berlin ſowie das Derbol 
börfenmäßiger Termingeſchäfte in Getreide durch 
Erſchwerung des Getreideverkehrs im allgemeinen und 
einer naturgemäßen Preisbildung im beſonderen die 
Intereſſen der Probucenten und Conſumenten benach- 
theiligt haben? 

It der Kerr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber 
zu geben, ob ihm bekannt ift, in wie großem Umfange 
das Reichs-Börſengeſetz durch Erſchwerung der Termin- 
geſchäfte zur Vermehrung der Kaſſengeſchäfte und damit 
zur Steigerung des Geldbedarfs und zur Erhöhung des 
Bankdisconts der Reichsbank beigetragen hat? 

II. Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
darüber zu geben, warum die Diehſperren gegen 
das Ausland in einem durch Seuchengefahren nicht 
entfernt bedingten Umfange aufrecht erhalten werden? 

It der Kerr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber 
zu geben, welche ahnahmen die Regierungen er- 
greifen, um der herrſchenden Fleiſchtheuerun 
entgegenzuwirken, zumal gegenüber der Thatſache, da 
nach den Ergebniſſen der reichsamtlichen Statiſtik eine 
Dermehrung der Diehbeſtände im deutſchen Reich und 
der Fleiſcheinfuhr in das Reichsgebiet nicht einmal im 
Verhältniß zur Vermehrung und noch weniger ent- 
ſprecheud dem gefteigerten Fleiſchbedarf deſſelben falt ⸗ 
gefunden hat? 5 

III. It der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft 
darüber zu geben, ob und inwieweit der derzeitige 
hohe Bankdisconto der deutſchen Reichsbank, abge- 
ſehen von anderen klar zu Tage liegenden Gründen 
der allgemeinen wirthſchaftlichen Entwicklung, theil⸗ 
weiſe auch veranlaßt iſt durch die ſeitens der preußi- 
ſchen Staatsregierung beziehungsweiſe der preufijchen 
Centralgenoſſenſchaftskaſſe in den letzten Jahren ge- 
förderten treibhausartigen Gründungen von ländlichen 
Creditgenoſſenſchaften, darunter auch von „Pump 
genoſſenſchaften“ debenhklichſter Art? 

Jerner haben die freifinnige Dolks partei und die 
deuiſche Volkspartei Anträge eingebracht betreffend 
die Aufoebung des Zeugnißfwanges und des 
fliegenden Gerichtsſtandes für die Preſſe im Gtraf- 
prozeßverfahren und die Abänderung des Parc 


gegen d. 0 


- ; letztere ſoll danach die na nn 
Jaſſung erhalten: „Wer durch Erzeugung von 


tene e de e . die Ginne 
allenden Handlungen die entliche Nu 
ungebührlicher Weise ſtört“ u. f. a * 


Die neue Militär vorlage. 


Berlin, 6. Der. Die dem Reichstage zugegangene 
Militärvorlage befagt in der Hauptſache: Artikel 1 
des Geſetzes von 1893 mit Aenderungen von 
1896 bleibt bis 30. September 1899 in Kraft. 
Dom 1. Oktober 1899 ab wird die Friedens- 
präfenzftärke des deutſchen Heeres als Jahres- 
durchſontttsſtärke allmählich derari erhöht, daß 
ſie im Laufe des Jahres 1902 die Zahl von 
502 506 Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten 
erreicht und in dieſer Höhe bis zum 31. Närz 
1904 beſtehen bleibt. 

In Derbindung mit dieſer Erhöhung der 
Friedenspräſenzſtärke iſt die Zahl der vor- 
handenen Formationen ſo zu vermebren, daß 


— u Ur 
wird, da der Alte dann allemal ſehr ungemüthlich. 
— Ich bin noch fo jung und lebensluſtig, ich 
mag mich noch nicht binden, Ich bitte um 
eine —“ — er faltet die Hände und macht ein 
Geſicht wie ein armer Sünder — „um — eine 
Galgenfriſt.“ 

„Zu lebensluftig bift du!“ Der Finger erhebt 
ſich warnend. 

„Sollte kein Dormurf fein! Das „carpe diem“ 
haſt du auch neben deinen Morgenjegen geftelit, 
— ich habe verſchiedene noch nicht alte Herren 
über den tollen Erbprinzen Odmar und ihre 
Zeit reden hören. „Ihr Dater!“ — fie ſagen 
das immer mit ſolch' beſonderem Nachdruck — 
„aber 's gefällt mir. Und du ſiehſt fünger aus 
als fie alle, wie die Löwenhagen und Bären- 
fels u. ſ. w.“ 

„Man ſoll feine Jugend auskojten, freilich“, 
erwidert der Fürft, deſſen ſchwache Seite der 
Sohn richtig getroffen. „Aber hier“ — er weiß 
bedeutungsvoll über die Schulter hin — „das 
hätteft du nicht thun ſollen. Die verheiratheten 
Weiber, hm, die können verhängnißvoll werden.“ 

Er räuipert fi, fieht nach dem Thurm hinüber, 
welcher den Namen „Burgfried“ ſeit dem Mittel⸗ 
alter führt, und zieht die Brauen zuſammen. 
82 er ee sah — die Sache ift fatal, 
ehr fatal, und n ernſtlich aigrirt — du 
krunteſt doch Rückſicht . 2 

Ueber Nihos Geſicht fliegt ein Schatten, er fieht 
den Fürſten argwöhniſch an, dann rückt er feine 
zn zurecht und fagt mit möglicht leichtem 

on: 

„Mon — ach, irgend eine Klatſcherel don 
drüben, von der Söſchen, kann mir's ſchon 
dennen. Deren boshaften Bemerkungen follte 
man doch keine Bedeutung deilegen. Sie if 
neidiſch, daß fie nicht mehr jung iſt, und vergiebf 
anderen nicht, daß fie ſelder nie hüdſch war. Die 
Sache iſt gar nicht ſchlimm.“ ä 

er fuht in den Mienen des Fürften zu lefen, 
wie viel er weiß. „Sie iſt fo, daß du jedem 
Augenblick bereit ſein kannſt, dich vor die Mün⸗ 
dung einer Piſtole zu ſtellen. Dieſe hübſche Circt 
bat Dater und Brüder — nein, fo weil ißt eg 
noch nicht — aber man muß abbrechen, fofort —« 


Gortiſetzung folgt) 


Die Vorgänge in Paris. der Industrie ſei der Koriſchrin aus der größeren 

Nachdem der Bann gebrochen ist, mehren ſich Zahl der Actienunternehmungen zu erſehen. Die 
die Stimmen derjenigen, welche für die Unſchud Regierung werde dieſen Kufſchwung durch eine 
von Drenfus und Picquart eintreten. Schon Reform des Actiengeſetzes zu fördern bemüht 
früher ging das Gerücht, Caſimir Perier hätte f fein. Der Minifter conſtatirte die fortdauernde 
wegen der dreyfus affaire reſignirt. Diefes Ge- Seſundung der wirthſchaftlich en Derhältniſſe ſowie 
rücht wird heute von dem früheren Colonial. die auch im Jahre 1898 eingetretene Beſſerung 
miniſter Lebon deſtätigt. der auswärtigen Bilanz. 

Paris, 7. Dejember. Der frühere Colonial- Hierauf beantragte Abgeordneter Dr. Groß, 
minifter Cebon hat einem Vertreter der „Aurore“ über die Antwort des Niniſterpräſidenten Thun 
erklärt, er habe zu der Zeit, als er noch Ab- auf die Interpellation des Abgeordneten Jaworski 
geordneter war, in freundſchaftlichen Beziehungen betreffend die Kusweiſung öſterreichiſcher 
zu Caſimir Perier geſtanden. Dieſer habe ihm Staatsangehöriger aus Preußen die Debatte zu 
erklärt, er habe deshalb die Präſidentſchaft auf- eröffnen, da dieſelbe Aufſehen erregt habe und 
gegeben, weil er erkannt habe, daß Dreyfus man über fie nicht ftillihmweigend hinweggehen 
unſchuldig verurtheilt worden war. dürfe, In der Begründung führte Abgeordneter 

Wenn Ledon die Mayrheit geſagt hat, dann iſt Groß aus, feine Partei ſei weil enffernt, die 
es vollſtändig unbegreiflich, wie er ſich dazu her- Ausweiſung öſterreichiſcher Staatsangehöriger aus 
geben konnte, die Haft des unglücklichen Dregfus Preußen gut zu beißen, wenn auch durch dieſe 
in jo unmenſchlicher Weiſe zu verschärfen. Ausweiſungen Angehörige flavifher Nationalität 
Der Regterungscommiſſar des Kriegsgerichtes betroffen werden. der Zusatz, welchen der 

| 


Wahlvorſtandes zu verantworten. Ele , 
zugelaſſen, daß für 16 nicht im Wahllokal er 
ſchienene Stimmberechtigte von anderen Perſonen 
auf den Namen ihres Eandidaten (Rheinau) lautende 
Stimmzetlel abgegeben wurden. Solche lagen 
neben der Urne bereit. Ferner wurde von 70 
anderen Wahlberechtigten, die ebenfalls der Urne 
fernblieben, beurkundet, fie hätten das Wahlrecht 
erſönlich ausgeübt, Die entſprechende Zahl 
ettel wanderte in die Urne. Endlich wurde der 
einzige für den Gegencandidaten abgegebene 
Zeltel aus der Urne entfernt und durch einen 
anderen erſetzt. der Bürgermeiſter wurde zu 
zwei Monaten, die anderen Angeklagten zu ein 
bis drei Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Breslau, 7. Dez. die Girafkammer ver- 
urtheilte geſtern den Schutzmann Schütz wegen 
Mißhandlung und widerrechtlicher Verhaftung 
eines Barbiers ju neun Monaten Gefängniß. 
Altona, 7. Dez. Durch eine Derfügung des 
Landrathes von Altona-Stormarn an einen 
Fabrikbeſitzer in Wandsbek iſt demſelben die 
Beschäftigung öſterreichiſcher und ruſſiſcher 
Arbeiter unterſagt worden. Der Regierungs- 
präſident beftätigte dieſe Verfügung. der Fabrik- 
beſitzer will ſich nun beſchwerdeführend an den 
Minifter des Innern wenden. 


Frankreich. 


Paris, 7. Dez. der „Figaro“ vergleicht die 
Thronrede Kaiſer Wilhelms mit der Botſchaft 
Mac Kinlens und fagt: Man würde in der 
Thronrede vergeblich jene anmaßende Geſinnung 
ſuchen, der die Botſchaft kennzeichnet. die Rede 
des Kaiſers ſei ſeyhr weiſe, maßvoll und von 
praktiſchem Geiſte erfüllt. Die Botſchaft Mac 
Kinleys ſei fo monarchiſch, die Tyronrede da⸗ 
gegen vom Gefühl demohratiſcher Fürſorge beſeelt. 

Ch ina. 

Peking, 7. de der franzöſiſche Geſandte 
überreichte dem Zfungli-Yamen ein Ultimatum, 
worin gedroht wird, wenn der franzöſiſche 
Diffionar, den die Rebellen von Szeiſchuan ge. 
fangen halten, nicht innerhalb 10 Tagen frei 
gelaſſen werde, werden die franzöſiſchen Truppen 
Befehl erhalten, die Grenze ju überſchreiten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 7. Dezember. 
Detterausſichten für Donnerstag, 8. Dezember 
und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 


Naß halt. meiſt trübe. Strichweiſe Nieder ſchläge 
Windig. 


* fRoiferbefuh in Weſtpreußen.] Im An⸗ 
ſchluß an das nächſtjährige Kaiſermanöver im 
Oſten iſt eine große arlilleriſtiſche Uebung in dei 
Nähe Thorns geplant, welcher wahrſcheinlich dei 
Kaiſer beiwohnen wird. Man nimmt an, dal 
der Monarch die Stadt Thorn beſuchen wird. 


[Telegramm an den Kaiſer.] Der hieſig⸗ 
katholiſche Dolksnerein hatte in feiner letzten | 
Sitzung am Freitag folgendes Telegramm an den 1 
Kaiſer beſchloſſen und abgeſandt: ; 

„Der heutigen monatlichen Verſammlung der 
katholiſchen Dolksvereins zu Danzig ift es Kerzens 
dedürfniß, Ew. Majeſtät für Allerhöchſtihre Schenkuns 
der Dormition den aufrichtigſten dank zu Füßen zi 
legen, verbunden mit der Erneuerung des Geldbniffer 


rüchliher Treus. K 
* 5 8 7 1898. n 2 xy n.. 
Der hatholifhe Dolksverein zu Danzig.“ 
Darauf it aus dem haiſerlichen Cioilcabine 
nachſtehende telegraphiſche Antwort eingegangen 
„Katholiſcher Volhsverein Damig. 
Seine Majeftät der Kaiſer und König haben de 
Aus druck des Dankes und unverbrüchlicher Treue aw 
Anlaß der Ueberweiſung der Dormition gern entgegen 


genommen. 
Auf allerhöchſten Befehl: 
v. Eucanus, Geheimer Cabinetsrath.“ 


* Stadtverordnetenwahl.] Heute Bormitta; 
10 uhr wurde im Stadtverordnetenſaale durd 
die vereinigten Wahlvorſtände, welche gefterı 
functionirt hatten, unter Vorſitz des Herrn Stadt 
rath Gronau das Refultat der geſtrigen Stichwah 
ermittelt und verkündigt. Dafjelbe entſpricht ge 
genau den Zahlen, welche wir in der geftrigen 
Nummer mitgetheilt haben. Kerr Brunzen wurd 
ſomit als gewählt erklärt. 


[Dom neuen Poftgebäude.] am neue 
Poſigebäude ift nunmehr das in Kunſiſchmiede 
arbeit aus Eiſen gefertigte Thor am Kauptein 
gange von der Langgaſſe aufgestellt worden 
Außerdem iſt mit der Anbringung der ebenfall 
in Kunſtſchmiedearbeit hergeſtellten Dergitterunget 
der Jenſter des Erdgeſchoſſes der Anfang ge 
macht worden. Die Schmiedearbeiten find ſämmt 
lich in der Kunſiſchmiede von B. Adler hierjelbf 
angefertigt worden und ſeſſeln die Aufmerkſam 
keit aller Paſſanten. Sie werden auch, zuma 
wenn die beabſichtigte Dergoldung einzelne: 
Theile erſt durchweg zur Ausführung gelang 
lein wird, weſentlich zur Verzierung der Haupt 
front beitragen. 


[genderung des Fahrplans auf der Neben 
bahn Rheda Putzig.] Auf der Nebenbahn 
Rheda-Putzig, welche am 15. d. Mis. für dern 
Derkehr eröffnet wird, werden zunächſt und bis 
zur Zertigſtellung der noch ausſtehenden Bau- 
arbeiten (entgegen den bisherigen Bekannt- 
machungen) an den Werktagen nur zwei Züge 
in jeder Richtung, am 15. d. Mis. jedoch, ſowie 
an den Sonn- und Zefttagen drei Züge in ſeder 
Richtung nach dem folgenden Fahrplan verkehren: 
: Ab Rheda 8.35 D., an Putzig 9.31 D. 

” ” 2.25 N. ” 7. 3.21 N. 


Schluſſe des Jahres 1902 beſtehen: bei der 
Infanterie 625 Bataillone, bei der Cavallerie 482 


5 Escadrons, bei der Feldartillerie 574 Batterien, 
bei der Fußartillerie 88 Bataillone, dei den 
ionieren 26 Bataillone, bei den Derkehrstruppen 


1 Bataillone und bei dem Train 23 Bataillone. 
die Beſtimmungen des Geſetzes von 1893 
Dezüglich der zweijährigen Dienſtpflicht bleiben 
Dis 31. März 1904 in Kraft. — die Mann- 
schaften der Zußtruppen, der fahrenden Feld- 
artillerie und des Trains, welche freiwillig, und 
die Mannſchaften der Cavallerie und reitenden 

rtillerie, weiche gemäß ihrer Dienſtverpflichtung 
rei Jahre activ gedient haben, dienen in der 
ſkandwehr des erſten Aufgebots nur drei Jahre. 

In der Begründung der Militär vorlage heißt 
35 u. a.: „Zwar bietet die Friedens kundgebung 
des Kaiſers von Rußland die Gewähr, daß zur 
Zeit ein Angriffskrieg von dieſer Seite nicht be- 
abſichtigt wird, aber eine KAbrüſtung iſt nirgends 
erfolgt und unter den jetzigen Berhältniffen auch 
kaum zu erwarten“. Ferner wird betont, daß 
der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg mit erſchreckender 
Klarheit bewieſen habe, wie ſchwer der Mangel 
einer ſorgſamen planmäßigen Kriegs vorbereitung 
im Zrieden ſich rächt. Endlich wird darauf hin- 
gewieſen, daß unſere Nachbarſtaaten Frankreich 
und Rußland rafilos an der Bervollkommnung 
ihres Heerweſens arbeiten. 

Die Militärvorlage, wie ſie nun dem Reichstage 
vorliegt, umfaßt zwei Geſetzentwürfe; einen, der 
am 1. April 1899 in Kraft tritt und der die 
Zahl der Armeecorps auf 22, alſo um 3 (Preußen, 
Sachſen, Baiern) erhöht und einen, der die 
Friedenspräſenzſtärke vom 1. Oktober 1899 bis 
1902 auf 502506 Gemeine, Gefreite, Obergefreite 
erhöht und zwar bis 31. März 1904; im ganzen 
alſo beträgt die Erhöhung 23277 Köpfe. Die 
Zahl der Infanteriebataillone bleibt alſo auf 625, 
die Cavallerieescadrons erhöhen ſich auf 482, 
alſo um 17, Feldartillerte-Batterien auf 574, alſo 
mehr 80, FZußartilleriebataillone 38, aljo mehr 1, 
Pioniere 26 Bataillone (mehr 3), Train 23 
Bataillone (mehr 2). An die Stelle der 7 
Bataillone Eiſenbahntruppen treten 11 Bataillone 
Derkehrstruppen. Betreffend die zweijährige 
Dienſtzeit bleibt die proviſoriſche Beſtimmung des 
Geſetzes von 1893 für weitere fünf Jahre in 
Kraft. Begründet wird das alſo: 

„Dank dem unermüdlichen Eifer des Lehr- 

erſonals und der bereitwilligen Gewährung von 

itteln für die Ausbildung der Truppen iſt es 
gelungen, trotz der verkürzten Dienſtzeit die An- 
forderungen des Friedensdienſtes vorläufig zu 
erfüllen. Dies iſt auch für die Zukunft zu hoffen, 
wenn die beabfihtigten Derbeſſerungen unſeres 

Heerweſens Derwirklichung finden. Vorausſetzung 
iſt hierbei allerdings, daß Ofſtziere wie Unter- 
oifijiere den erhöhten Anſprüchen dauernd ge- 
wachſen bleiben und daß beſonders die Aus- 
ſtattung der Armee mit großen Uebungsplätzen 
befchleunigt- wird. Ueber die Wirkung der ver⸗ 
kürzten Dienſtzeit auf die militäriſche Leiftungs- 
fähigkeit des Beurlaubtenſtandes liegen zur Jeit 
ausreichende Erfahrungen nicht vor.“ 


Die Streikerhebungen. 


Unter dem 10. Juni 38 iſt vom Bundesrath 
eſchloſſen worden, von Reichs wegen ſtatiſuſche 
hedungen über Streins und Ausfperrungen 

einzuführen, um ju einer zuverläſſigen Gtatiftik 

auf dieſem Gebiete zu gelangen. Bisher war man 
lediglich auf die privaten Aufftellungen der ſocial⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaften angewieſen. 

Zuſammenhang mit einer Beſprechung der in 

> England, Frankreich, Stalten, Defterreih und 

& Amerika vorhandenen Organifation der Gtreik- 

7 Gtatiftik werden jetzt in dem füngſten Viertel- 
jahrshefte der Statiſtiß des deutſchen Reiches die 
gemäß dem oben erwähnten Beſchluß des Bundes- 
raths getroffenen Beſtimmungen und die Formu- 
lare für die Nachweiſungen über Streiks und 
ausſperrungen im Wortlaut veröffentlicht. 
Demnach follen vom 1. Januar kommenden 

Jahres ab die Orts polizeibehörden über jede ge- 
meinſame Arbeitseinſtellung mehrerer gewerb⸗ 
licher Arbeiter (Gtreik) und über jede gemein- 
ſame usſchließung mehrerer gewerblicher Ar- 

beiter von der Arbeit (Aussperrung) Nach- 
weiſungen ausgefüllt werden, welche ſich auf alle 
bei Streiks und Ausſperrungen in Betracht 
kommenden Fragen erſtrechen. Die Prüfung und 
eventuelle Dervollſtändigung iſt Sache der obe re 

Verwaltungs behörden. te wenig von einem 

28 Borgehen in dieſer Angelegenheit die 
ede ſein kann, erhellt ſchon aus der in dem 

Bundesraths-Beſchluß enthaltenen Beſtimmung, 

daß das haiſerliche ſtatiſtiſche Amt auf Grund der 

Nachweiſungen für jedes Dierteljahr eine fumma- 

riſche Ueberſicht über die Streiks und Aus- 
errungen und für jedes Jahr eine aus- 
ührliche Statiſtin derſelben „ſobald als 

thunlichſt zu veröffentlichen“ hat. Die Zor- 
mulore für die Nachweiſungen enthalten in 

14 Punkten alles Nothwendige und find augen- 

ſcheinlich unter Berückſichtigung der in anderen 

Ländern mit einer Gtreihftatiftiik gemachen Er- 

fahrungen entworfen worden. Als ſelbſtver⸗ 

ſtändlich erſcheinen die Fragen nach Umfang und 

Dauer der Streiks bezw. Ausſperrungen, wobei 

zwiſchen contractbrüchigen und nicht contract- 

brüchigen Perſonen unterſchieden werden ſoll. 

Daran reihen ſich die Fragen nach den Gründen 

des Sireins, den Forderungen der Streikenden 
nd dem eventuellen Erfolge des Streiks. Be- 
ondere Beachtung verdient die Frage, inwieweit 

Berufsvereinigungen oder dritte Perſonen auf 

den Ausbruch des Streiks hingewirkt oder den 

Streik unterſtützt haben, insbeſondere durch 

Seldbewilligungen. Weiterhin iſt die Frage ge- 


hat für den Prozeß Picquart eima 50 Zeugen Miniſterpräſident zu der ünterpellationsbeant- 
vorgeladen, von denen Fe meiften in Betreff des f mortung gemacht habe, könnte in gewiſſem Sinne 
„Petit bleu” ausſagen ſollen. Picquart ließ den als Drohung aufgefaßt werden. Redner glaubt 
General Leclerc, unter deſſen Commando er in nicht, daß der Miniſterpräſident ſich über die 
Tunis diente, als Ceumundszeugen vorladen. Tragweite ſeiner Worte im Alaren war. man 

Der Caſſationshof verhörte geftern den Unter- habe es hler- nur mit einer politiihen Zact- 
ſuchungsrichter Bertulus. lofigkeit zu thun. Redner iſt feft über- 

Der „Radical“ berichtet, die Unterſuchung des zeugt, daß die gemeinſame Regierung 
Caſſationshafes habe ergeben, daß der eigentliche ihre Zuſtimmung zu den Worten des 
Berräther Oberſt Henry und daß Eſter da nur | Minifterpräfiventen nicht gab, denn bei ver- 
deſſen Dermittler bei den fremden Milſtärattaches bündelen Staatsregierungen könne man von 
geweſen ſei. Man hade feſtgeſtellt, daß Oberſt Repreſſalien nicht ſprechen, doch glaube Redner 
Kenrn, welcher ein Jahreseinkommen von 8000 nicht. daß die Worte des Dinifterpräfidenten das 
Sranes hatte, jährlich 30000 Francs ausgab. deutſch-öſtexreichiſche Bündniß gefährden können, 

der „Obſerver“ bringt weitere Drepfus- denn die Tripelal anz bemwähre ſich als Be- 


Enthüllungen, denen eine Einleitung vorangeſchicht u 5 ens Des Meute Rate en 
ift, die ſich darüber verbreitet, daß der Caſſallonshof diefem Bundniß ieft. (Beifall linge.) der Antrag 
nicht die Macht hat, feine Eniſcheidungen zur Groß wurde ſodann mit 166 gegen 124 
Ausführung zu bringen, wenn fie den Anſichten B 9 


\ t hr Stimmen abgelehnt. Hierauf wurde dem Abge- 
der Regierung und ihrer Vertreter, zum Beifpiel | > : h 
des Generalprocurators von Paris oder des ordneten Ire nach heftigen Angriffen auf den 


ijeiprä 3 Miniſterpräſidenten und nach wiederholten Rufen 
Polizeipräfecten, entgegen ſeien. Darum könne 2 f 
as der Ariegsminifter es ablehnen, den „ge- zur, Sache das 3 RR Abg. Schönerer 
heimen Doſſier“ vorzulegen, und jo werde auch griff den Präſidenten heftig an wegen dieſer 
tro Caſſationshof der Zeldzug gegen Picquar!] Wortentziezung, welche er als gefhäftsordnungs- 
meitergeführt, weil letzterer im Befige von widrig bezeichnete. Nach einigen heftigen Auf- 
Gcheimnifien fei, weiche dis Ehre von gehn der piaſer ter wurde ek 1 geſcloſſe N 
einflußreichſten Generale compromittirten. r 9 9 n. 


A Während ſich dieſe Dorgänge im Plenum des 
e | Abseorönetenhaufes abfplten, ham c6 in dem 


5 f Kusgleichsausſchuſſe gleichfalls zu einer inter- 
een in einem fernen Eande der bringen könne, | ellanten und einen dic gerade erfreuliiien die 
Damit fei das Gehelmniß aber noch nicht be. inter gewiſſe Coulifien eröffnenden Interpellation. 

raben, noch andere wüßten davon, zum Bei- Der polniſche Abgeordnete Rutowski ſtellte nämlich 
piel Dupun und Freneinel. 2 die Anfrage an die Regierung, ob die Nachricht 

Der mit „dixi“ unterzeichnete Artikel ſelbſt be- wahr ſei, daß der r een e während 
ginnt, wie wir einem Auszuge, den die „Frankf. feiner Anmefenbeit in Beleu e deuſcen 
31g.“ bringt, entnehmen, mit dem „geheimen Konorer-Conſul gegenüber, der neben deutſchen 
Doſſier“ deſſen Inhalt etwa fünfzig hohen auch öſterreichiſche Firmen vertreten hat, ſich 
Oſſhieren und Miniftern benannt ſei. dieſer dahin auf das ſtrengſte geäußert habe, daß dies 
Inhalt beftehe erſtens aus dem gefälſchten Be⸗ als Pflichtvergeſſenheit angeſehen werden müſſe, 
weiſe, daß Drenfus, feit er die Arlegsſchule ver Den alſo Bat See 1777877 1 N 
laſſen, immer als Berräther thätig geweſen ſei, öfterreich 1 0 fei lofor * 12 en ha x 
meitens aus Photographien von Briefen des was auch geſchehen ſei. Hierzu liegt uns heute 
deutschen Kaifers mit angeblichen Bemeifen ihrer 1 in Geſtalt folgenden Telegramms 
Echtheit, drittens einen gefälſchten Goncentrations- Wien, 7. Dezember. Zu der geftrigen Inter- 


plan des 15. und 16. deuiſchen Armes corps, den pellation des polniſchen Abgeordneten Rutowski 


der Generalitab, als von einem Attache her- ; 
„ um einen n preis he ertens über eine Due uns 125 1 2 


Coplen von angeblichen vert 3 


4 Pr Ri * R 5 
Awiſchenfalles von dem Yandelsminifter Dipauli 
erfahren. Dieſer ſei alſo der eigentliche Urheber 
der Interpellation, die ſich im Geiſte in der- 
ſelben Bahn bewege, wie die Erklärungen dei 
Jonds zur Derfügung bätte, daß mit den Zu⸗ der Interpellation über die Ausweiſungen öfter- 


1 in! ; reichiſcher Unterthanen aus Preußen. 
Ken es ne e be n ld e n ee offen age 
Francs monatlich belieſe. Der Artikel erinnert den on Mn — k ob in der deutschen 
auch daran, daß Boulanger mit darum ver- „pronrede über Rußland in einem wärmeren 


5 en worden fei, als über Oeſterreich⸗ 
urtpeilt wurde, weil er einen Theil diefer Fonds Ton geſproch a 
zu feiner Propaganda verwendete. Nun wirft der Ungarn. Trotz der Erwähnung des Kaiſers von 


} Oeſterreich als „treuen Bundesgenoſſen“ ſteche 

Bonledgen Bei Int deln Sonde gend, 5 26 Se een er Muletung von früheren 
Sechs Millionen find in weniger als zehn Jahren i 1 : 

ausgegeben, wer hat fie erhalten? Oberſt a e 1 ar ji Dt Auffaflung, 
der jetzt im ftrenger Haft gehalten werde, habe 1 Anifers in Beirut anlangt nt eußerung 
mehrere Monate diele Gelder ausbezahlt, vielleicht] Autgiärungen erwarten müſſen. Immerhin ind 
babe er ſich geweigert, weiterhin für werthloſe dieſe Vorgänge ſumplomallſch . rhin fin 
Papierftühe große Summen zu bezahlen. Der 2 8 
Artikel weiſt darauf hin, daß einer der Richter 
Picquarts im Kriegsgericht Chanoine ſein wird, 
der Billot feine Ernennung zum Oberſten ver- 
dankt. Chanoine ſei ausgewählt, um die übrigen 
Richter zu beeinfluſſen. Zurlinden ſei von Billot 
zum Dilitärgouverneur von Paris ernannt, 
Zurlindens Entſchloſſenheit, Picquart vor das 
Kriegsgericht zu bringen, könne man feiner Dank- 
barkeit gegen Billot zuſchreiben. Billot ſelbſt habe 
offenbar viele Gründe, zu verhindern, daß Picquart 
üder die geheimen Fonds ſpricht. Der Artikel 
fährt wörtlich fort: Es iſt nicht die Dreyfus · 
Angelegenheit, die den Generalſtab daran hindert, 
den „geheimen Doſſier“ auszuhändigen, es iſt die 
—— 2a — — werde, welcher 
Gebrauch mit dem Gelde gemacht wurde, das dae 
Nachrichtenbureau zur Verfügung hatte. Es ſollle use Die Lage auf Kreta. 
Picquart, obwohl das Amtsgeheimniß ihn bindet, Petersburg, 7. Dez. Die ruſſiſche Telegraphen 
erlaubt werden, zu jagen, welchem General er Agentur meldet aus Rethumo: Die Mufelmanen 
8000 Francs monatlich aus bezahlte! Zuletzt er- in den Bezirken Rethymos erhielten durch die 
wähnt der Artikel noch, daß Esterhazy in jeiner 5 Behörden Unterſtützungen an Gerſte, 
Broſchüre mittheilt, er ſelbſt habe jenen „dixi« Diehl Lo augolz, worauf fie ſich ins Innere 
unterzeichneten Artikel der „Libre Parole“ über. der Inſe l Die Bevölkerung lieferte 7000 
bracht und dem Praſidenten des Conseil d’enquäte . 1 Die Behörden eröffneten 35 Schulen. 
den Namen des Derfaſſers genannt, Diefer | Die a ereilungen für den feierlichen Empfang 
Name ist der des Generals de Boisdeffre jeinggt | des Obercommiſſars, Prinzen Georg, werden von 


den Mujelmanen und Chriſten gleihmäßig eifrig 
Im öſterreichiſchen Parlamente 


thettungen, n fremt gemach 
haben foll, fünftens Notizen über Geldſummen, 
die für dieſe Documente bezahlt feien. Der 
Artikel theilt ferner mit, daß das Nachrichten 
bureau 40000 Francs monatlich an geheimen 


Peit, 7. Dez. Im Abgeordnetenhaufe waren 
heute die Bänke dicht beſetzt, die Galerien gefüllt, 
Unter lautlojer Stille wurde der Brief des Prä- 
ſidenten Gjilagni verleſen, in welchem er ſeinen 
Rückteittanzeigt. Die Linke brach nach der Berlefung 
in andauernde Eljenrufe aus. Der Dicepräſident 
Lang meldete gleichfalls feinen Rücktritt an, be» 
merkte jedoch, er werde bis zur Wahl eines 
neuen Präfidenten den Dorfig führen und er- 
ſuchte das Kaus, von der Demiſſion des Präſi⸗ 
denten Kenntniß zu nehmen. (Stürmiſche Rufe 
links: „Nein“.) Koſſuth beantragte im Namen 
jeiner Partei, das Haus möge die Demiſſion des 
Präſidenten nicht zur genntniß nehmen. 


betrieben, 


Reit, ob der Streik durch Dergleihsverhandlungen be ne für Deutihland be- 8 Deutſches Reich. Ab Pubig 75 5. an Rheda 728 2 
beendigt worden iſt, welcher Art dieſe Ver- Zunächſt legte der Sinan miniſter Rall das Berlin, 7. Dez. Zu Präfidenten des Reichs ⸗ „ „ BER, „ „ 1.38 N. 


6 2 ER , nn 58 R. 


Die Züge 954 und 953 verkehren zunächſ n. 
— 15. d. Mis. und an den Sonn- und Beh 
agen. 


— > 

* (Invaliditäts- und Aitersverfiherunge- 

Anſtalt.] Am Sonnabend findet im Landeshauſe 

eine Dorſtands⸗ und Kusſchußſitzung der Anftalt 

ftatt, in der der Verwaltungs bericht berathen und 

die Beiſitzer und deren Stellvertreter ür die 
Schiedsgerichte gewählt werden ſollen. 


'IBemerkenswerther sorgeſchichtlicher Fund.] 
Zu den bezeichnendſten Denkmälern der Vorzeit 
in unjerer Provinz), auf der linken Seite der 
Weichſel, gehören die Geſichtsurnen; und das 
biefige Muſeum beſitzt davon die reichſte Samm- 
lung überhaupt. Am anderen Ufer find Geföße 
der Art äußert felten, und das interefjantejte 
Stück, welches dor nahezu drei Jahrzehnten im 


handlungen waren und von welcher Seite fie 
eingeleitet wurden. Don Bedeutung iſt auch die 
Frage. inwiewen während des Streiks Arbeits- 
willige polizeilich haben geſchützt werden müſſen 
und inwieweit der Gtreik zu fonfligen polizei 
lichen Maßnahmen Anlaß gegeben hat. Schließlich 
fon Mittheilung darüber gemacht werden, ob 
aus Anlaß des Streiks die Staatsanwaltſchaſt 
in Anspruch genommen if, und der nachweis⸗ 
bare Berluft an Arbeitslohn in Folge des Streiks 
feftgeftellt werden. 2 

Wird ſeitens der berufenen Behörden im Sinne 
diefer Dorſchriften verfahren, jo wird mar g wiß 
fein dürfen, daß wir ſehr bald zu einer brauch⸗ 
baren Gireikflatiftik gelangen, durch welche eine 
weſentliche Tücke in dem bisher vorhandenen 
Haliſtiſchen Material ausgefüllt wird. 


— — 


tages wurden heute Graf Ballefirem (Cenir.), 
v. Frege (conſ.) und Schmidt (frei. Dolnsp.) 
durch Zettelwahl gewählt. 

— Die ſocialdemokratiſche Traction des 
Reichstages hat einftimmig deſchloſſen, bei der 
Wahl eines Dicepräſidenten felbftändig vorzu⸗ 
gehen und im erften Wahlgange für Singer zu 
fimmen. Als Schriftführer wird die Fraction 
Schippel vorſchlagen. Ferner hat die Sraction 
beſchloſſen, zu dem nächſten Congreß der 
deuiſchen Seeleute im Januar die Abgeord- 
neten Metzger und Schwarz mit der Dertretung 
zu betrauen. 


Wegen Laiſchung des Mahlergebniffes) bei 
den letzten Reichsſagss Ta Dorfe Sand in 
Baden Hatten ſich wor der bammer des 
Landgerichts zu Often arg als Mitglieder des 
Reichstags Wahlcomitds ger meiſter als 
Dorſitzender und fü dere Mitglieder des 


Budget für 1899 vor. Nach demſelben ſind die 
geſammten Staatsausgaben auf 760 286 793 
Gulden, die geſammten Einnahmen auf 760 754 834 
Gulden veranſchlagt. der Uederſchuß beträgt 
demnach 468 041 Gulden, d. h. um 119113 
Gulden mehr als im Vorjahre. Das Geſammt- 
erforderniß iſt um 87 418 962 Gulden höher ver- 
anſchlagt als dasjenige für 1898. In ſeinem 
Erpoje führte der Finanzminifter aus, der 
Decennien hindurch währende druch auf die 
Preife der landwirthſchaftlichen Produete 
ſchiene gebrochen und ein Küchfall werde 
nicht fo bald wieder eintreten. Auch die 
Zuckerpreiſe wleſen eine ſteigende Tendenz 
auf. die landwirthſchaftlichen Brennvereine 
feien in Dermehrung begriffen. Ju begrüßen jei 
auch, daß die agrariſchen Areiſe zur Seldſihliſe 
ſchreiten. Die Regierung werde diefe Beſtredungen 
auch materiell fördern. Auch dem Gebiete 


Licbenthal del Marienburg faufgefunden wurde. 
gelangte damals in ein auswärtiges Muſeum. 
Run wurden im Herbft 1896 in demſelben Ge- 
lände bei Liebenthal aufs neue einige Gteinkiften 
mit Graburnen und anderen Thongefäßen, 
darunter auch eine Befihtsurne nebſt Dedkei, 
ausgegraben. Die Nachbildung des Geſichtes liegt 
wie gewöhnlich am oberen Rande der Urne, 
während ſie ſich del der erſten Urne von dort 
auf dem Deckel befand; in beiden Fällen iſt der 
deckel von auffallend ſpitzkegeliger Form. In 
dankenswerther Weiſe hat ſich Herr Ritterguts- 
deſitzer Uphagen in Liebenthal jetzt dazu ent ⸗ 
ſchloſſen, die Gegenſtände insgeſammt dem Pro- 
vinzial-Muſeum als Geſchenk zu überweiſen. Sie 
find bereits den Schauſammlungen eingereiht und 
gelangen bier, in Derbindung mit anderen Alt- 
ſachen von Liebenthal, zu beſonderer Bedeutung. 
Es zeigt fi, daß jene Gegend am hohen Ufer 
der Nogat lange vor Ankunft des deutſchen 
Ritterordens, ſchon durch viele Jahrhunderte, 
bevölkert geweſen iſt; vornehmlich zu Ende der 
Bronze- und zu Anfang der Eiſenzeit, d. h. 

ährend der erfien Jahrhunderte vor Chriſu 

eburt, haben dort mehr oder weniger ausge ⸗ 
dehnte Anſiedelungen germaniſcher Stämme be- 
ſtanden. 


Büreau-Aſſiſtent v. Cochſtädt fein 25jähriges Amts- 
jubiläum. Von ſeinen Freunden und Collegen wurden 
ihm ſchon in aller Frühe Glückwünſche und Ehren- 
angebinde dargebracht. 


A laäriegerverein „Beruſfla““.] Der ſwölfte 
Beneral-Appell wurde geſtern Abend im Vereinslokale 
(Gambrinushalle) abgehalten. Bon den Kameraden 
find im vorigen Monat der frühere Dorſitzende, Herr 
Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen und Kaupt- 
mann a. D. Jäckel und der Buchhalter und Vereins- 
Unteroffizier Marz geſtorben. Herr Steuerrath Leopold. 
welcher in Bertretung des erſten Dorfi enden den Dor - 
fit führte, gedachte in tiefbewegten Worten der Der- 
dienſte des Herrn Landeshauptmanns Jäckel. welcher 
auch nach Niederlegung dieſes Amtes ju leder Zeit und 
bis zur letzten Stunde fein Intereſſe dem Krieger verein 
„Boruſſta“ zugewendet habe. Die Anweſenden ehrten 
das Andenken der Berftorbenen durch Erheben von 
den Plätzen. Neu aufgenommen wurden ſechs Kame- 
raden. die Beſchlußfaſſung über die Abänderung der 
Satzungen, die Neuwahl des Dorſigenden und die 
Wahl von Kaſſen-Reviſoren wurde bis zur nächſten 
Seneralverſammlung vertagt. Das Weihnachts feſt und 
die Chriſtbeſcherung für Kinder, auch von verſtorbenen 
Kameraden, ſoll am Sonntag, den 18. d. Mis., Nach 
mittags 4 Uhr, im Café Nötel ftatifinden. Die Feier 
des Geburtstages des Kaiſers und das Stiftungsfeſt 
follen am Sonntag, den 22. Januar k. J., ebendaſelbſt 
arrangirt werden. Im Intereſſe des patriotiſchen 
Unternehmens wurden die Anweſenden erſucht, recht 
jahlreid; die Feſtvorſtellung im Wilhelmtheater am 
Sonnabend, den 10. d. Mts., zum Beſten des Krieger · 
denkmals-Fonds zu beſuchen und auch in gleichem 
Sinne in ihren Kreiſen auf eine thatkräftige Unter ⸗ 
ftügung des Unternehmens hinzuwirken. — Nach Er- 
iedigung der Tagesordnung blieben die Kameraden noch 
längere Zeit gemüthlich beiſammen. 


© [Secht-Berein.] In der geftern im Bildungs- 
verein shauſe abgehaltenen General. Derſammlung des 
weitrreugifhen Provinzial-Fechtvereins wurde der bis- 
herige Dorjtand, befiehend aus den Herren Unruh 
erſter Dorſitzender), W. Brandt (Stellvertreter), 
iefenberg (Schatzmeiſter), Innda (Schriftführer), 
Rohrbeck (Stellvertreter), Reiſer und Schröter 
Dergnügungsorbner), Stach, Jobelmann und 
eee (Redynungsreviforen) wiedergewählt. Als- 
dann beſchloß man, in — üblichen zn 2 2 
e e im ungsvereinshauſe wiederum 


lendem Kerzenbaum mit voller Kleidung und anderen 
nützlichen Sachen und dem üblichen Naſchwerk zu be- 


ſchenken. 


r. I Stenographiſche Lehranſtalt.] Die feit vier 
Pk bierſelböf beitehende ſtenographiſche Cehranftalt 
hat ſeitens der hal. Regierung zu Danzig die ſtaatliche 
Conceſſion und zugleich die Erlaubniß erhalten, an 
Schüler aller ihrem Reſſort unterſtellten Lehranſtalten 
Unterricht in der Stenographie zu ertheilen. Vorſitzender 
des Schulvorſtandes iſf Herr K. 9. Dieball, Leiter des 
Unterrichtes Kerr Lehrer B. JIffländer. 


* erdeiotierie.] Der Miniſter des Innern hat 
dem en für 3 und Pferdeausſtellungen 
in Preußen zu Königsberg die Er laubniß ertheilt, bei 
Gelegenheit der im Zrühjahr nüchſten Jahres dort 
ſtattfindenden Pferdeausſtellung eine öffentliche Ver- 
looſung von Wagen, Pferden elc. ju veranſtalten und 
die Looſe in der ganzen Monarchie zu vertreiben. 


— 


Meißner Dombau - Lotterie. Bei der am 


Ziehu elen (laut Bericht 
8. Dezember angefangenen Ziehung — le n 


37 408 (100) 


72 177 (100 8 13188 900 
1 
115 107 369 
100) 160 981 
(500) 201 505 (300) 215 647 (100) 218 738 100) 244 955 
(100) 253 650 (1000) 274462 (10 
a 50 Mk. auf Nr. 60 


157110 158418 
184340 202 137 
221006 222 145 224254 230 151 
231 306 241 946 243255 250790 252 183 
253160 256900 260697 268504 269377 274844 
276940 282 233 287 044 297 422. (Ohne Gewähr.) 

Die Gewinne der Wohlfahrts-Lotterie werden 
von heute ab ausgezahlt. 

Havarie. ] Die holländiſche Bark „Ems“, von 
Schweden nach Veeſtem liabe Alt gen bestimmt, iſt unter- 
wegs lech geworden und geſtern früh durch zwei Bugfir- 
dampfer der Ketiengeſellſchaft „Weichſel“ von der 
Rhede in den Hafen geſchleppt worden, wo dieſelbe 
weitere Ordre erwartet. Wahrſcheinlich wird das 


114 664 

244 120 144684 

| 163964 169 453 
2 2126:9 


Schiff durch zwei Kamburger Sälepper durch den 


Nord- Oſtſee-Kanal nach ſeinem Beft: be 
fördert — Es iſt aus Groningen helmiſch. 


„auf der Schichau'ſchen Werft] wird it 
eine a; rg über 200 Meter Länge a 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
Rauft worden die Grundſtücke: Jungſtädtſche Gaſſe Nr. 2 
und 3 von den Maurermeiſter J. Sranke'ſchen Eheleuten 
an den Rentier Max Quednau in Charlottenburg für 
67500 MB.; Biſchofsgaſſe Nr. 17 von den Maurer- 
geſelle Kowalewski'ſchen Eheleuten an die Gecretär 
Tapeller'ſchen Eheleute für 4400 Mh.; Poggenpfuhl 
Nr. 71 und 72 von den Rentier Neumann'ſchen Ehe⸗ 
ſeuten an die Gaſtwirth Baltruſch'ſchen Eheleute für 
29000 Mk.; Altſt. Graben Nr. 8 von den Kaufmann 
Tapolski'ſchen Eheleuten an die Prediger Hevelke'ſchen 
Eheleute für 60 000 Mh.; Baumgariſchegaſſe Nr. 44 
und 45 von dem Zimmermann Nürnberger an die Frau 
Rojener, geb. Nürnberger, für 15 000 Mk.; Käkergaſſe 
Nr. 33 von dem Tiſchlermeiſter Martin an die Schiffs 
zimmermann Müntz'ſchen Eheleute für 16 150 Mk.; 

Aunbegafle Nr. 30 und Hintergaſſe Nr. 28 von dem 
aufmann u an die Gürtſermeiſter Conradt'ſchen 
Eheleute jür 39500 Nh. ; Klein -Bölkau von den Maurer 


8 [Jubiläum] Heute beging ßerr Magiſtrats 


Koſſowski'ſchen Eheleuten in Schüddelkau an die Frau 
Fleiſchergeſelle Quiring, geb Schröder. 


» [Sutsverkauf.] Das Gut at. Stendſitz im 
Kreiſe Carthaus, Heciar 1800 bisher Seren 
Sanftleben gehörig, iſt für 180000 Mark in den 
Beſitz des Herrn Fabrikbeſitzers v. Stabroewski aus 
Inowrazlaw übergegangen. 


4. [Schwurgericht] Der wegen Körperverlehung 
mehrfach vor beſtrafte Arbeiter Johann Albert Ohl und 
der Arbeiter Heinrich Thiel aus Schönwarling waren 
geſtern Nachmittag des gemeinſchaftlichen Raubes an- 
geklagt, und zwar unter Anwendung von Martern, 
Am 26. September, Abends gegen 7 Uhr, kamen die 
Angeklagten aus dem Gaſthauſe von Schönwarling 
und begegneten auf der von dort über Noſenberg nach 
Danzig führenden Chauſſee den Former Arthur Meyer. 
Ohl ſprach denſelben mit den Worten an: „Das für ein 
Landsmann find Sie?“ worauf diefer erwiderte: „Ich din 
ein „Sachſe“. Die Gegenantwort gab Thiel, indem er 
dem Meyer mit den Worten: „Wir aber ſind Danziger“. 
einen Schlag in das Geſicht verſetzte. Eine Strecke Wegs 
nun gingen die „Danziger“ vorauf, während der Miß⸗ 
handelte ruhig folgte. Dann warteten dieſelben wieder 
auf ihn und fingen die Mißhandlungen aufs neue an. 
Ohl jog ein Meſſer hervor und ſtach dem Meyer oon 
hinten in die Wirbelfäule, während Thiel ihn fefthielt. 
Dem auf dieſe Weiſe wehrlos Gemachten unterſuchte 
Thiel die Taſchen und entnahm denfelben eine Tabaks · 
doſe, ein Meſſer und 5 Pf. Die Geringfügigkeit der 
Ausbeute ſcheint die Naubgeſellen nur noch mehr ge- 
reizt zu haben. Sie hatten ſich vorgenommen, etwas 
auszurichten, was fie ins Zuchthaus bringen könne, 
um ihrer Dienſipflicht zu entgehen. „Lieber ins Zucht- 
haus als in die Kaſerne“, war ihre Devife, Mit den 
Worten: „Komm', Thiel, wir wollen ihm den Hals 
abſchneiden“, ſtürjte Ohl ſich wiederum auf den 
Mener los und warf ihn zu Boden. Don der 
vollen Ausführung ſeiner Drohung hielt Thiel den 
Ohl ab, doch ſtachen beide auf ihr auf dem Rücken 
liegendes Opfer ein, wobei fie fortwährend Geld 
verlangten. Als ſie dann ſahen, daß kein Geld weiter 
„herauszuſtechen““ war, gaben fie ihrem Opfer noch 
einige Fauſt- und Stockſchläge und ließen den Bewußt⸗ 
loſen auf der Straße liegen. Dieſer erwachte erſt gegen 
Morgen aus ſeiner Ohnmacht und ſchleppte ſich dann, 
durch ſtarken Blutverluſt ſehr geſchwächt, nach Dirſchau 
zu einem Arjte. Die Wunden haben glücklicher weiſe 
eine Gefahr für das Leben nicht hinterlaſſen. Meyer 
hat nach Heilung feiner Wunden und nach proto- 
Rollariſcher Vernehmung die Provinz verlaſſen. Die 
Zuſtellung der Ladung als Zeuge zum geſtrigen Termin 
konnte nicht erfolgen, weil Poſt und Polizei die Vor : 
ladung zu übermitteln nicht im Stande waren. Die 
Geſchworenen, im weſenilichen auf die Zugeſtändniſſe 
der Angeklagten und die protohollariſchen Angaben 
des Meyer angewieſen, ſprachen die beiden Ange- 
klagten unter Verneinung des erſchwerenden Moments 
des „Marterns“ des Straßenraubes ſchuldig, und es 
wurde gegen Ohl auf eine Zuchthausſtrafe von ach! 
Jahren und gegen Thiel auf eine ſolche von ſechs 
Jahren erkannt. 

Angeklagt war die un 
Borrowilas 


am heutigen Tage 
verehelichte Gertrud Domarus aus 
(Kreis Carthaus) wegen Kindesmordes. Ueber den 
der Anklage zu Grunde liegenden orfall iſt am 
18. Oktober d. Js., an welchem Tage er die Straf- 
kammer beſchäftigte, von uns berichtet worden. Die 
Anklage lautete damals auf „ſahrläſſigen Kindes- 
mord“. Die Strafkammer halte den Eindruck gewonnen, 
daß es ſich um eine abſichtliche Tödtung des Kindes 
der D. handele und hatte die Sache vor das Schwurgericht 
verwieſen. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Am 
14. Juni hat die Angeklagte auf dem Torfbruche ihres 
Baiers, der etwa 400 Meter von ihrer elterlichen 
Wohnung entfernt liegt, einem Kinde das Leben 
gegeben. Sie will dann von einer Ohnmacht befallen 
worden fein, die etwa eine Stunde gedauert hat, Nach 
dem Erwachen will ſie die Abſicht gehabt haben, 
mit dem Kinde nach Haufe ju gehen. Unter- 
wegs iſt fie an einem, 
Kartoffelkeller vorbeigekommen 
den Entſchluß gefaßt, das Kind, das 
mehr 2 gegeben habe, in dem 
ſcharren. Dieſen Entſchluß hat fie ausgeführt, indem 
fie in den etwa mannstiefen Keller ohne Leiter hinab- 
ſtieg und das Kind mit den Händen dort eingrub. 
Ihr Zuſtand war aber bekannt geworden und es ent- 
ſtanden Gerüchte in der Nachbarſchaft, welchen fie 
ſelbdſt die Spitze damit abbrechen wollte, 
daß ſte ſich einer Unterſuchung bei dem zuſtändigen 
Kreisphyſicus unterjog, um ein Unfchulds-Atteft zu er- 
langen, auf Grund deſſen ſie ſtrafrechtlich gegen die 
Verbreiter des Gerüchtes vorgehen wollte. Der Kreis- 
phyſicus ließ ſich jedoch nicht dupiren, er conftatirte, 
daß die Domarus geboren habe und theilte dies dem zu · 
fällig an demſelben Tage ihm begegnenden Amtsrichter mit, 
der ſofort weitere Recherchen anſtellte und dem gegen- 
über die Angeklagte ein umfafjendes Geſtändniß ab- 
gelegt hat. Sie behauptet nun, bei dem Erwachen aus 
der Ohnmacht das Kind bereits todt vorgefunden zu 
haben. Die bei der Leiche conſtatirten Blieder- und 
Rippenbrüche rührten daher, daß fie die nur ober- 
flächlich die Kindesleiche bedechende Erde mit 
den Füßen feftgetreten habe. Die heutige Verhand⸗ 
lung wurde unter Ausſchluß der Deffentlichheit geführk. 


8 [unfälle] Der Bierfahrer Kuguſt Owsnitznt ver- 
unglückte geſtern Abend auf einer Wagenfahrt von 
Kl. Bölkau nach Goſchin. Er war vom Wagen ge- 
ſtiegen und begleitete das Fuhrwerk zu Juß, wobei er 
2 fehltrat und fo unglücklich fiel, daß ihm die 

äder über die Beine gingen. Der Gemeindevorſteher 
von Gr. Bölkau brachte den Verunglückten mit ſeinem 
Fuhr werk noch des Nachts nach dem chirurgiſchen 
Stadtlazareth in Danzig. 

Dem Arbeiter Johann Kechler ſpritzte in der Eiſen⸗ 
gießerei von Steimmig u. Co. beim Guß friſch ge- 
ſchmolzenes Eiſen auf die Hände und verſetzte ihn fo 
b daß H. im Stadtlazareth aufgenommen werden 
mußte. 


$ [Eine Meſſerſtecherei] ſpielte eſtern in 
Neufahrwaſſer ab. Der Re Bu, nach 
Ausjage des Arbeiters Poltroch mit letzterem wegen 
einer Kleinigkeit entzweit hatte, ſtürzte ſich bei der 
nächſten Begegnung mit einem offenen Meſſer auf 
Poltrock und brachte ihm einige Stiche am Arm dei. 
P. begab ſich in das hieſige Stadtlazareth. 


[Feuer.] Ueber das von uns in der geſtrigen 
Nummer kurz gemeldete Feuer auf dem Gehöfte 
des Herrn Brommund in Wonneberg erfahren 
wir noch, daß bei demſelben ein großer Strohſtaken 
von über 100 Zuber Stroh ein Raub der Flammen 
geworden iſt. Ueber die Entſtehung des Feuers konnte 
bisher nichts Näheres ermittelt werden; jedenfalls 
ſcheint Branditiftung von ruchloſer Hand vorzuliegen, 
da es in dieſem Jahre ſchon dreimal in Wonneberg 
gebrannt hat, ohne daß die Entſtehungsurſache der 
Brände feſtgeſtell! werden konnte. In kaum zwei 
Stunden war der ganze Staken niedergebrannt. 
Glücklicherweiſe wehte der Wind das Feuer von den 
Wohnſtätten ab. 


»» [eeichenfund.] Die Leiche des jungen Mannes, 
der ſich, wie wir meldeten, in dem Zeftungsgraben 
vor dem Aneipaber ai durch Ertrinken das Leben 
nahm, iſt nunmehr aufgefunden worden und als die 
des in Elbing gebürtigen eiwa zwanzigfährigen Schriſt⸗ 
ſetzers Fugen Marcjinshi erkannt worden. 


olizeibericht für den 9. Dezember.] Derhaſtet: 
4 darunter 1 Perſon wegen Bedrohung, 
1 Perſen wegen Haus friedengbruchs. 2 Perſonen 
wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Trunhenheit, 1 Bettler. 
8 Obdachloſe. — Gefunden: 2 gewebte wollene 
Base 1 rothes Rinderkleid, 2 Schlüſſel am rothen 
ande, I graues Tuch, entholtend 1 Hofe, 1 Weſte, 


2 Hemden. 8 Taſchentücher, i Chemiſeti nebſt Aragen, 


und hat 


ihren Eltern gehörigen 
nun 
Keller zu ver- 


am 19. Oktober er. 1 Sranatbroche, am 18. November 
dieſes Jahres 1 Waſſerwaage, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl, Polizei-Direction; 1 Kinder- 
n abzuholen vom Laufburſchen Milian 
Panitzki, Schleuſenſtraßt Nr. 8. — Derloren: 1 goldener 
Trauring gez. G. D. 10. 10. 98, 2 Gäcke mit Kar- 
toffelmehl, 1 Schildpatthaarpfeil, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei- Direelion. 


Aus den Provinzen. 


Elbing, 6. Dezember. Japan beftellte bei der 
Firma Schichau ſechs weitere Torpedoboote. 

e Riefenburg, 6. Del. Don einem empfindlichen 
Derlufte wurde diefer Tage Frau Gutsbeſitzer Spindler 
in Grasnitz betroffen. Ihr Kutſcher befand ſich mit 
einem Juhrwerke in der Stadt, um hierſelbſt Ein- 
käufe zu beſorgen. Als er nach Erledigung derſelben 
die Rückfahrt angetreten hatte, gingen ihm die Pferde 
durch. In der Bahnhofſtraße entwurzelten fie einige 
Bäume, zertrümmerten eine eiſerne Straßenlaterne, 
zerbrachen den Wagen und zerriſſen ſammtliches 
Sielenzeug. Nachdem die muthigen Thiere aller Bande 
ledig waren, liefen fie nach dem Bahnhofe und 
fprengten auf dem Bahndamme in der Richtung nach 
Nicolaiken davon. Später wurde eins der Pferde 
mit gebrochenen Füßen neben dem Bahndamme auf- 
gefunden, während das andere in der Liebe ertrunken 
if, der Kutſcher, welcher vom Wagen geſchleudert 
worden war, kam glücklicherweiſe mit nur leichten 
Verletzungen davon. die auf dem Wagen gelegenen 
Materialwaaren, darunter ein Topf mit Syrup, boten 
der Straßenjugend eine willkommene Beute dar. 

L. Tiegenhof, 6. Dez. Herr Kaufmann Salomon 
Pächter und ſein Neffe und Geſchäftsführer 


Herr Jacobfohn find heute Nachmittag aus der 


Unterſuchungshaft enilafien worden. Es ſcheint 
alſo, daß der ihre Verhaftung herbeiführende 
Verdacht einer Schuld an dem großen Brande 
des Pächter'ſchen Fauſes wenig Halt gehabt hat. 
Morgen findet in dieſer Sache bier wieder ein 
Termin ftatt, der vom Unterſuchungsrichter Herrn 
Reumann-Hartmann geführt wird. 

Der ſeit einigen Tagen in Danzig vermißte Räh- 
maſchinenreiſende F. ifi hier internirt worden und 
meines Wiſſens nach ſchon nach Danzig transportirt 
worden. Er hat hier einen Anfall von Geiſtes krankheit 
bekommen. 

Königsberg, 6. Dez. Der „Planeten-Kuguſt“ iſt 
niczt mehr! Er war eines der ürwüchſigſten Originale, 
die jemals über das Königsberger Straßenpflaſter ge- 
wandelt find. Wohl ein jeder Königsberger kannte 
ihn, wenn er, ſeine Planeten -Conſtellationen und 
ſonſtigen Blättchen und Bilderbücher unter dem Arme, 
auf den Krückſtock geſtützt, in ſeiner durchaus nicht 
einwandsfreien Garderobe daherwankte und vor jedem 
beffer gekleideten Pafjanten, namentlich aber vor 
Studenten höflich den Hut zog. was er aber zu 
unterlaſſen pflegte, wenn er ſich im Beſitze einer 
Eigarre „fühlte“. In dieſem Falle grüßte er 
nur Generale und ſonſtige ſehr würdig ausſehende 
Perſonen. Schon zu feinen Lebzeiten curſirten über 
ihn im Publikum die abenteuerlichſten Gerüchte. That- 
ſache ift Folgendes: Der „„Blaneten-Augufi, oder — 
wie er eigentlich hieß — Theodor Schmidt, war zu 
Konitz am 2. Januar 1840 als Sohn eines Mufik- 
lehrers geboren und hatte hier jeiner Zeit Philologie 
ſtudirt. Er war dann noch einige Zeit lang Elementar- 
lehrer in Weſtpreußen, wurde jedoch wegen jeiner 
Vorliebe für die Flaſche kaſſirk und tauchte dann 
plötzlich als Colporteur in Königsberg auf und friſtete 
fo in der bekannten Weiſe fein Daſein. Jetzt iſt er im 
Krankenhauſe geſtorben. 

Wiederum hat ſich ein Unglück auf dem kuriſchen 
Kaff zugetragen, dem abermals zwei blühende Menſchen ⸗ 
leben zum Opfer gefallen ſind. Es defanden ſich die 
beiden Ziſcher Guftan Romeike und Matſchull aus 
Labagienen auf dem Kaff, um Netze herauszunehmen. 
Der gerade herrſchende furchtbare Sturm wur de ihr 
Untergang. Zwiſchen Tawe und Gilge brachte eine 


Sasa welle den Kah . um mB; 5 en. und 
5 en. de fie nicht zurückkehrten. 

Tiiſit, 6. dez [Naubmordverſuch. ] In der Nacht 
zum 28. November wurde die Verkäuferin D. auf dem 
Anger, unweit der Reitbahnſtraße, von zwei Individuen 
angefallen und gewallſamerweiſe durch die Hoſpital⸗ 
firafe nach dem Memelſtrome transportirt, woſelbſt 
fie, nachdem ihr die Uhr mit Kette, ein Portemonnaie 
mit 1,50 Mk. Inhalt, ein Paar ſchwarze Tricothand- 
ſchuhe, ein Hut und ein Corſet entwendet worden, von 
den Räubern in den Memelſtrom geſtoßen wurde. 
Nach einhalbſtündiger Kraftanſtrengung gelang es der 
Verkäuferin, heraus zu kommen und ſich nach einer 
am Anger belegenen Bäckerei zu flüchten, mojelbit fie 
aufgenommen und trockene Kleider herbeigeſchafft 
wurden. Die hieſige Polizei hat unausgeſetzt nach den 
Thätern recherchirt, und HN es ihr nun heute gelungen, 
wei Individuen feſtzunehmen, die der ſcheußlichen 

hat dringend verdächtig erſcheinen. Die Räuber find 
dem hieſigen Amtsgericht zugeführt worden. (T. Allg. 3) 

Infterburg, 4. Dez. Geſtern Mittag wurde der 
Weichenſteller Schmadtke von einer Nang irmaſchine 
erfaßt und zermalmt. Der Beamte binterläft eine 
Wütwe mit drei noch unerzogenen Kindern. — Geſtern 
Nachmittag erſchoß ſich in Karalene ein junger Mann, 
angeblich Student, welcher ſich mit der Poit von hier 
nach dort begeben hatte. Die Urſache des Selbſtmordes 
ft bisher nicht bekannt. 

Memel, 6. Dez. die Suche nach den Dunamit⸗ 
bomben dauert noch fort. Wie das „Nemeler 
Dampfb.“ noch mittheilen kann, haben geitern 
und in den letzten Togen ſeitens der preußiſchen 
wie ruſſiſchen Behörden in der Angelegenheit 
neuerliche Erhebungen ſtattgefunden, die geſtern 
in Nimmerſan im Beifein des Polangener Polizei- 
meiſters, Baron v. Rönne, ihren Abſchluß fanden. 
Ein pofitives Ergebniß haben jedoch dieſe Er- 
mittelungen ebenjo wenig gehabt, wie die vorauf- 
gegangenen, an denen, nebenbei bemerkt, auch 
die Zollbehörden, ſowie die Pädtiigen und die 
Hafen- Polizeibehörden in Memel regen Antheil 
nahmen. — In Rußland herrſcht naturgemäß 
über die ganze Angelegenheit noch größere Auf- 
regung, wie diefjeits der Grenze. Es find ſogar 
umfaſſende militäriſche Maßnahmen getroffen 
und in allen Orten, von Polangen bis Libau ein- 
schließlich, haben Kausſuchungen, jum Theil auch 
Berhajtungen ftattgefunden. Der ganze Plan ſoll 
von einem Handwerker in Ruſſiſch Erotlingen zur 
Anzeige gebracht worden ſein. 


Vermiſchtes. 


Ueber eine wunderthätige Prophetin 
wird der „Dofl. 31g.“ aus Athen, 28. Nov., 
derichtet: Auch Griechenland beſißt ſeit einiger 
Zeit eine wunderthätige Prophetin, die weiſſagt, 
Wunder ihut und Land und Leute in Aufregung 
verſetzt. Es iſt eine kleine fünfzehnjährige 
Bäuerin in dem Dorfe Zilichova bei Andritjaena, 
die von Zeit zu Zeit von nervöſen Anfällen heim - 
geſucht wird und in dieſem krankhaften Zuſtande 
unverſtändliche und te Sätze ausſpricht, 


in denen Namen verschiede wie 
Enthüllungen über Vorgänge ind 
in der Hölle vorkommen ſ ollen. teten 
Bauern des Dorfes können de Eriheinung nur 
auf übernatürlſche Welfen dagen 
Frau Lambrint (fo heißt e JIro- 
phetin) göttliche Gaben de... iſt 
das Dorf der Wallfahrtsor! zahlreiher aber- 


gläubiiher und hilfejuchender Perlonen aus Deuym«- 


— Königl. 


liegenden Dörfern und den benachbarten Provinz. 
geworden; ein anſehnlicher Kreis von Anhängern 
und Gläubigen ſchaart ſich bereits um die „Heilige“ 
die nicht mehr wie früher, in längeren Zwiſchen⸗ 
räumen, ſondern ſetzt täglich einige Male ihre 
göttlichen Offenbarungen empfängt und reiche 
Geſchenke einheimſt. Sie verfällt regelmäßig in 
einen lethargiſchen Zuſtand, in welchem ſie zu 
ihrer Umgebung ſpricht, in dem fie auf alle ge- 
ſtellten Fragen antwortet und Nathſchläge und 
Weiſſagungen eriheill, Auch, das Gebiet der 
Politik iſt ihr nicht fremd; fo weiſſagte ſie kürz⸗ 
lich, daß binnen zwei Jahren König Georgios auf 
dem Throne von Byjanz ſitzen werde, ohne daß 
auch nur ein Tropfen Blutes deswegen vergoſſen 
würde. Einen greifbaren Nutzen hat die Wirk- 
ſamkeit der neuen Prophetin immerhin gehabt; 
die zahlreichen Diehdiebſtähle, die ſo lange in 
jener Gegend vorkamen, haben fetzt völlig auf⸗ 
gehört; verſchiedenen Beſitzern wurde nächtlicher ⸗ 
weile ihr geraubtes Dieh wieder zugeſtellt. 


Standesamt vom 6. Dezember. 

Geburten: Pfarrer Johannes Voigt, T. — Maſchinen⸗ 
ſchloſſer Chriſtoph Peleikis, S. — Apotheker „auf 
Lenkin, T. — Feuerwehrmann Eduard Rapell, T. — 
Schuhmachermeiſter Julius Neumann, S. — Kol- 
arbeiter Auguft Zruntmann, S. — Braumeifter Iran 
Kalb, S. — Schneidermeiſter Adolf Kalinich, S. — 
Königl. Waſſer-Bauinſpector Keintich Kohlenberg, ©. 
Militär- Intendantur - Gecretär bei der 
Intendantur des 17. Armee-Eorps Friedrich Jacob, T. 
— Alempnergejelle Max Ermling, T. — Schloſſer Hart 
Kleefeld, S. — Feuerwehrmann Karl Konkel. T. — 
Tiſchlergeſelle Johann Schurr, J. — Tiſchlergeſelle 
Bernhard Miecznikowshki, T. 

Todesfälle: Schriftſetzerlehrling Alfried Eugen Mar- 
tozinski, faſt 20 3. — Bisthums-Kaſſenrendant Franz 
Haaje, J. — T. d. Arbeiters Eduard 1 1. 10 Tage. 
— T. d. Arbeiters Ludwig Gloſa, 1 J. 3 N. — S. d. 
Heizers Johann Fraßmann, 3 M. — Unverehel, Olga 
Maria Doßberg, fait 21 J. — Unehel.: 1 S. 


Standesamt vom 7. Dezember. 


Geburten: Ingenieur Paul Neubächer, S. — Arbeiter 
Auguſt Schwarz, T. — Schiffsführer Mithelm Müller, 
S. — Malergehilfe Rudolf Borowski, S. — Kaufmann 
Noritz Grau, S. — Arbeiter Anton Elwart, S. — 
Arbeiter Heinrich Spode, 8. — Schuhmachermeiſter 
Ferdinand Freißmann, T. — Schneidermeiſter Carl 
Schneider, X. 

Aufgebote: Kaſſengehilſe Paul Franz Otto Altſtädt 
Pri und Heinriette Johanna Wrobel u Joppot. — 

rivatier Rudolf Adolf Franz Günther und Bertha 
Thereſia Catharina Amor, geb. König. — Arbeiter 

riſtof Pawlowski und Marie Wilhelmine Klaffne. 
Sämmtlich hier. — Arbeiter Friedrich Ludwig Auguſt 
Bluhm hier und Wilhelmine Caroline Cangkomski zu 
Borgfeld. — Former Karl Wilhelm Hoffmann und 
Selma Johanna Louife Rofe, beide hier. — Ober- 
bootsmannsmaat John Paul ährich Ehwalt zu Wilhelms 
haven und Laura Mathilde Ehmalt er — Schuh · 
macher Nax Schimanski und Anna Julianna Zimng 
iu Zigankenberg. 

Heirathen: Kellner Withelm Rhode und Nartha 
Baumgartl, — Merhflaitarbeiter Otte Sörtzen und 
Clara Rotter. — Schmiedegeſelle Otto Marz und 
Marianna Konkol. — Arbeiter Albert Schiſanowski 
und Maria Karnath, geb. Konzorski. Sämmtliche hier. 

Todes fälle: T. d. Poſthilfsboten Johann Drazkowski, 
6 W. — S. d. Arb. Wilhelm Meißner, 1 J. — Rentier 
Robert Nathanael Schörger, 72 J. — Frau Dorothea 
; ie Polzin, geb. Radike, 73 J. — Frau Martha 

lein, geb, Burchardt, faft 33 J. — T. d. Naſchiniſten 
Bruno Klewer, 1 M. — G. des Bimmergef. Friedrich 
Lobegoit Stark, todigeb. 


Danziger Börſe vom 7. Dezember. 

Weisen ruhiger enz bei unveränderten 

eiſen. Bezahlt wurde inländ. blauſpitzig 756 Gr. 
M. bunt 774 Gr. 161 M, gellvunt bezogen 768 
152 M. hellbunt leicht bezogen 740 Gr. 156 M, hell- 
bunt 774 Gr. 159 „weiß 747 Sr. 132 M, fein 
weiß 604 Gr. 167 M, roth Gr. 153 M, 740 Gr. 
155 M, 757 Gr. 158 M, 661 Gr. 159 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahit iſt inländ. 673, 679, 
685, 681, 697, 702 und 708 Gr. 142 M. Alles ver 
714 Gr. per 1 — Gerfte iſt gehandelt inländ. 
große 627 Gr. 126 M, 647 Gr. 129 M, 668 Gr. 138 
M, ruſſ. zum Tranſit kleine 629 Gr. 92 M, 624 
Gr. 96 M per Tonne. — Fafer inländ. 126, 127, 
127½ und 128 M per Tonne bez. — Erbſen polniſche 
zum Tranſit mittel 115, 117 M, Futter- 112 M, Gold- 
erbfen feucht beſetzt 145 M ger To. gehandelt. — 
Pferdebohnen polniſche zum Tranſit nicht hart 112 N 
per Tonne bei. — Mais ruſſ. zum Tranſit 90 M per 
Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,00, 4,071/,, 
4,10 M, extra grobe 4,20 M, mittel 3,95 M, feine 
3,85 und 3,90 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggen- 
kleie 4,30 M per 50 Kilogr. geh. — Spiritus 
matter. Contingentirter loco 87¼ M Br., nicht 
eontingentirier loco 37%, M Br., Dejember-Mai 38½ 
M Br., 38 M Gd. 


Berlin, den 7. Dejember 1898, 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 


Amtlicher Bericht der Direction. 

422 Rinder, Bezahlt f. 100 Pfd. Schlachtgew.: Ochſen, 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahr alt — Mi b) junge fleiſchige. 
nicht ausgemäftete, und ältere ausgemäſtete — M. 
e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere = M,. 
d) gering genährte jeden Alters — M. 

Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 
— M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 46-48 M. 

Färfen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färfen 
höchſten Schlachtwerths — Al; bd) vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, bis zu 7 
Jahren — M; c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 
AM; dh) mäßig genährte Kühe und Järſen 48—50 ; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 44-47 M. 

1927 Kälber: a) jeinfte Maſtkälber (BDoumiſchmaſt) und 
beite Saugkälber 72—76 M; b) mitiiere Maitkälber 
und gute Saugkälber 62—68 M; c) geringe Gaug- 
kälber 56—60 M; d) ältere gering genährte (Sreſſer) 
40—44 M 


715 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
83 1 ae ältere Maſthammel 55.—57 M. 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafen 
4—52 M; d) Holſteiner Niede 
ein 143 5 rungsſchafe (Lebend 

weine: a) vollfleiſchige d i 
und deren Kreuzungen im e ra — ar 
3 4 a 1 un e) fleiſchige 54 bis 
; ng en 

53 15 9 wickelte 50—53 M; e) Sauen 

erlauf und Tendenz des htes: 

Rinder: Bei den Rindern blieben etwa 160 Stuch 
te tete ſich ruhi 

er: Der 0 altete ruhig. . 
een en em wurden gut 500 Stüc 
abgeſetzt. 

Schweine: Der Schweinemarnt verlief ruhig und 
wurde ziemlich geräumt. 


Saite arte 
Rentahrmafler, 7. Dezember. Wind: Sw. 
Geſegelt: D. 865 N Terneuzen, Folz 


— —— — — —'ò—ł.— T— 
Derantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig, 
druch und Verlag von 6. C. Alegonder in Danzig 


Aufgebot. ee Am Freitag, den 16. Dezember, 
72 unbekannten Inhaber der folgenden Hypotheken- 5 
kunden Über 
| 
|: 


Bewährte 


Panzer- Geldschränke | 


er Glbinger Weichlel. Abends 8 be, 
Dark, a von 3000 Mark ene 


findet im 
Dee im Grun 45 son 5 2 45 5 fin a Seſellſchaftshauſe Heil. Seiſtgaßße 107, 
is 


in Abtbeilung air 


8 80 5 r a. — 1 IT 2 5 
ai er Schuldurkunde vom 19. Kpr 
R Darlehn, eingetra en Im Grundbuch von Stutt- „Dach n am 
7] Fiat 72. biheilung Ar. und umgel Yan 4 9 m. ſatzu gsmähige Hauptverſ mlung 
für ven * ie hei, in, 91 17 — 5 = 1 Halt, 
a othekenbrief vom uni . 2 
21 der Derhanblung vom 30, Mai 1879, d jedoch Tagesordnung 
8 3000 Der) yehiellorberung nebſt 8 A enn —.— — 7 — inter- 1, — — der 9 Kai 5 1 un Bde Geschäfts- 
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0 —— 0 ai Deichtelmünde, b fiebenb aus ar können zum Breile von 3 M BE rn ed Hager n 4 n Mie — N ae 
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raumten Termin ihre Rechte anzumelden und die Urkunden vor- Langgaſſe 19. 
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